
und x ] € ersuchen, siıch ZULC Auferbauung der Kirche und ZU Heile
vieler Sseelen dem Predigen wıeder unterziehen uch sollten
sıch die horherren mıiıt iıhnen verständigen WIeE nützlichsten
abwechselnd („alternatim“‘) der gemacht werden könnte

Sıegfried vo Kaiserstuhl

Angelus Visconfi Von Mailand
und die Benediktinerabtei Murbach

Am Schluße des schon erwähnten Artikels „Zur Gründungs-
geschıchte uUuNseres Klosters Kheinfelden“ and DE TDAN
dieser „Collectanea“ 1st auch VO zweıten (zuardian dieses Klosters,
VO Angelus Visconti A4us Mailand und VO  - sCIiNeEN Verdiensten

die Benediktinerabtei Murbach Kılsaß urz die ede 249
Im Anschluß daran 1IsST C111 bisher unbekannter Brief des Fürst-
bıschofes VO Basel Jakob Christof Blarer VO Wartensee., An-
gelus veröffenthcht 244))

Darın bıttet der Bischof unNnseren Pater allen sCINEN kıinfluß auf-
zubıeten, daß der bevorstehenden Abtswahl der beste und
gee1ıgnetste der Konventualen erwählt werde Als solchen aber betrach-
tete den Dekan des Stiftes Dazu habe ich bemerkt der Dekan
Johann Georg VO  b Kalchenried CIM eINsSLIger Schüler des Gollegium
Germanıcum Rom SC 1 auch wirklich gewählt und VO Rom be-
statıgt worden Hierbei NNu Ist INır W IC miıch der verehrte Gollega
der Eilsäßer Provinz autftmerksam gemacht hat C1IinNn Itrtum unter-
laufen. den ich hıemit berichtigen möchte Eın Itrtum ZWar nıcht

bezug auf die Person des Gewählten Eıs 1st der Tat Joh Georg
VO  - Kalchenried der damals anfangs 1601 Aus der Nntier dem Vorsitz
UNsSCIES Angelus stattgefundenen Wahl hervorgegangen 1st ber
SEL habe ich als iıch geEmMEINL und geschrıeben habe (S 243), dieser
sSC1 der VO Fürstbischof vorgeschlagene „Dekan des Stiftes‘‘ SCWESCH
Das WAar nıcht der all Dekan des Stiftes Murbach wWwWar damals Joh
Heinrich Brimsy VO  b Herblingen Dieser also War Kandıdat des
Fürstbischofes, währenddem Angelus den einstigen Novizenmeister
des Stiftes. Joh Georg VO Kalchenried, qlg für den wıchtigen Posten
passendsten hielt und empfahl.

Eis hat S1C  h qlso 1  © daß nıcht der Kandıdat des Bischofes
VO  k Basel sondern Nn uUNnseres nvelus erwählt worden 1st FEın

> A.a. O. Nr. 9



30)7
Beweıs dafür. W1€e richtig die Verhältnisse und esonders die
Personen, die verschiedenen Anwärter auf die erledigte Abte1 e1INn-
geschätzt hat Brımsy, der Kandıdat des Bischofs. ware nämlıich,
W1€e die Folge bewılesen hat, schwerlich eın uter Abt geworden,
währenddem Kalchenried da durchaus WAar (von 1601—1614), WenNnn

uch leider infolge der Sanz ungünstigen Verhältnisse, des
schlimmen Geıistes, der unfier seınen Untergebenen herrschte, die
gewünschte Reform nıcht hat durchführen können. Diese ıst erst
unftier seinem Nachfolger zustande gekommen. Und dabe1 u hat
im Jahre 1616 Angelus, WEn auch nıcht die führende,
doch eiNe wıchtige Rolle gespielt. Iso eiıne wichtige Rolle schon
eınstens. be1 der Abtwahl VO Jahre 1601 und ann wıeder be1
der Durchführung der Reform ım Jahre 1616

Über beide bedeutungsvollen Ereignisse se1 1er mitgeteilt, W as

ich darüber habe auffinden können?®.

Angelus und die Abtwahl vVOo 601
nde des Jahrhunderts befand S1C.  h die eınst blühende

Fürstabteli Murbach In einem trostlosen Zustande. S1e War stark
verschuldet. Hatte doch der 1600 verstorbene Kommandıtärabt Kar-
dinal Andreas VO Österreich eine Schuldenlast VO 120,000 Gulden
hınterlassen. ”  1€ Ordenszucht War ausgestorben und seıt undenk-
lıchen Zeiten lebten die Mönche W1€ welthliche Chorherren“‘ atrıo
An Anläufen eıner Reform hatte ZWar nıcht gänzlıch gefehlt.
kın solcher Versuch WAar Dır iın den Jahren 597/98 gemacht worden.

Der ehrsame TASMUS vVOo Altmannshausen, eın vorbild-
hicher UOrdensmann und Konventual VOoO  an f Gallen, welchen Abt
Bernhard VO St G(Gallen auf die drıngenden Bıtten des Kardınals
Andreas V. Österreich diesem Zwecke, reformieren, 1m
August 1597 nach Murbach gesandt hat, konnte leider TOLZ se1NeEs
besten ıllens nıchts Namhaftes ausrıichten. Von der Visıtation,
welche kurze Zeit ach se1ıner Ankunft iın der Abteı vornahm.,
schrieh ach Sst Gallen: „Die Visıtation hat September
angefangen. Was sıch daselbst zugetragen, ist unmöglıch und
ylaublich schreiben.“ Er selber War ZWar behebt und blieb
daher hıs ach Ostern 1598 daselbst. Zu eiıner durchgreifenden
kKeform aber kam nıcht. Gatrıo. der Geschichtschreiber der Abtel,
erblickte den SaAaNZCH KErfolg seıner Wirksamkeit darın, daß Mur-
bach „durch n wen1ı1gstens den Anstrıch eınes Benediktinerklosters
erhielt‘‘.

D Hauptquelle für die folgenden Angaben ıst  a der zweıte and VO  > („atrıos „Ge-
schichte der Abtei Murbach“, 260

)1*
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Ebenso schlimm., WEenn nıcht och schlimmer stand In Iu-

ers (französisch Lure), eiıner anderen in der Diözese Besancon
gelegenen Benediktinerabtei, welche um das Jahr gegründet

iın den Jahren 554— 1560 auf eWw1ge Zeiten mıt Murbach VeTlr-

ein1gt wurde und seıther mıt ıhm er demselben Abte stand.
Als daher Nov der Fürstabht Kardinal Andreas

starb., War INa ıIn Rom das Schicksal dieser ZzZwWwEI in Union
lebenden Abteien schr bekümmert. schon 1er Tage spater,

INOV.., wurde der apostolische untius In Luzern, Graf (HO0vannı
della 1orre, Bıschof VOo Veglıa, aufgefordert, Zu Rechten
sehen: alles aufzubieten, eEiINE gyute Abtwahl erzielen. Eın
die ahl betreffendes päpstliches Breve zuhanden des Wahlkolle-
1UMS lag dem chreiben be  1.

Weil 1€ Konventualen der erledigten Abte1 Aus verschıedenen
Gründen mıt der Vornahme der Wahl ıle hatten und diese schon
qauf Anfang Dezember angesetzt hatten, durfte der untius nıcht
saumen. Er wandte sıch uUunNnsern Angelus Visconti VO Maı
land, Kxprovinzial und (uardıan In KRheinfelden, der ale Mannn
VO oroßer Jugend, Klugheit und ute SE1IN Vertrauen besaß, und
sandte n als seınen Stellvertreter mıt dem päpstlıchen Breve ach
Murbach, bzw ach Gebweiler,. wohiıin die Kapıtularen ZU Vor-
nahme der Wahl berufen Diese enn auch schon
1er versammaelt, als Angelus Damstag, den Dezember,
anlangte. Glücklicherweise hatten 8S1€ och nıcht abgestimmt ”.

Angelus W1€Ss sıch 1er als Abgesandten des untius aus
und brachte iıhnen das päpstliıche chreiben VO ovember ZUrTC
Kenntnis. Darın drückte der Papst den W unsch AUS, daß Zzu Abt
der W ürdigste gewählt werde: eıner, der durch die Heiıligkeit SEINES
andels. durch Autorität ber die andern sıch auszeichne und der
Gottes Ehre, das Heil se1ıner Untergebenen und die Erhöhung der
Kırche mıt allem kıfer verfolge. Deshalb möge InNnan die Wahl VOo

JLage des Empfanges des Breve einen Monat hinausschieben,
damıt Jjeder Beteiligte die Sache recht überlegen könne.

Eis War AUs mehreren Gründen nıcht leicht für Angelus, den
VO Papste gewünschten Aufschuh erlangen, esonders auch
deshalb, weiıl die ohnedies stark verschuldete Abtei dadurch och

1er und ın der Folge wıederhalt zıtiert (Satrıo eın Werklein, das sıch ausschließ-
lich mıt der Abtwahl VOoO 1601 befaßt: „Mossmann, Election un Prince bb
Murbach (D 1601, eme uebwiller 1883.” Im Seiten starken chriftchen wird,
WIE scheınt, Angelus aunf 1— oft erwähnt für die eıt VO Dez
1600 bıs ehr. 1601 Leider wWar vieler Bemühungen nıcht möglıch, be:
schaffen. Im Buchhandel ıst gänzlich vergriffen.
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erheblich mehr belastet wurde Eıs gelang mM aber dennoch W IC

Dezember dem uıuntius Luzern berichten konnte In
diesem qchreiben kommt untier anderem auch auf den Dekan
des Stiftes, auf Johann Heinrich Briımsy VO Herblingen sprechen
der gewählt werden wünschte und auch hoffte, welchen aber
CI, Angelus, für Sanz und Jar unwürdıig hielt Er bezeichnete
ıhn als „Huomo molto indegno di tal officı10“° In sC1NENMN Augen
wäar Joh Georg VO Kalchenried e1nNns Novızenmeister und
Propst VO Murbach CINZ1IS der rechte Mann

Brimsy sah sehr ungerNn daß der untius VO Luzern
dıie Wahl sıch sechr annahm Er fürchtete ıhn und suchte daher
auch Ankunft verhindern och ums  Nns Unerwartet traf der
untiıusAbndeDezemberın Murbach C111 uch WAar fürKalchen-
ried INSCHOMMEN Leider aber mußte VOrzeıl1g den Boden:-
L1 VEITEISCH, Konstanz die Wahl des Bischofs leiten
S1@e War auf den Januar 1601 angesetztL, während die Abtwahl
Murbach Januar stattfinden sollte. Die Leıtung dieser Wahl
übertrug der untius dem Angelus.

Am genannten Tage versammelten sıch also die Kapıtularen
beıder Stifte ıs uUusamım)ı Nnu ihrer acht überdies
der jJungste, we€e1  1 erst ach dem ode des VOr1ISCH Abtes Proteß
n hatte, ach Entscheidung der Universıität Freiburg nıcht
stimmfähig war Skrutinatoren der Stimmenzähler der Aht
VO  - Lützel Christof Bür, und der Prior der Dominikaner VO Geb-
weiıler, Theodor VO Luxemburg Beılsıtzer Z WEI Mitglieder
uNserer Provinz, nämlich Joh Baptıst VO  b Polen und Klemenz
VO Dachstein®8 ferner och e1inNn Dominıkaner VO  b Gebweiler, D1anll-

lich 1INzenz
Bei der Abstimmuneg enthelen auf Kalchenried rel Stimmen,

auf (‚laudius VO Musgnans, Prior VO Luders, auf
ern ebenfalls Z WE Die achte Stimme, JCHC des u  i Kapıtu-
laren, wurde A4us dem ben anveführten Grund ungültig erklärt
Kalchenried wurde VOoO Abt VO Lützel qlg gewählt erklärt und
dıe Kapıtularen VO Murbach schworen m sogleich ene VO

Luders hingegen verlangten, daß diese Zeremonı1e altem Brauch
gemäß Luders VOFrSCHOMUIMMNEN werde Deshalb reisten Kalchenried
und Angelus ach Luders Hier aber mußten ® ] € ihrem eıd:

feststellen, daß die dortigen Konventualen unterdessen ihre

Gatrio hat ‚WAar Br K iemenz VO  - Freiburg Br Es handelt sıch ber offenbar
Klemenz VO!  - Dachstein, der Jan 1598 Luzern Profeß abgelegt un: 1603

den Orden wieder verlassen hat Eınen andern Klemenz (Pater der Bruder) ze8
Zeit kennen NSere Verzeichnisse Sar nıcht
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Gesinnung geändert hatten. 1E hatten nämlich herausgebracht, daß
jene ungültig erklärte Stimme auf ihren Prior Claudius VO Mu-

gelautet hatte, daß dieser also mıt derselben ebenfalls TEl
Stimmen auf sıch veremi1gt hatte und eıgenmächt1g hatten 816 diesen
qls gewählt erklärt. Kalchenried wollten S1€e nıcht anerkennen. sSo
mußte dieser unverrichteter Sache ach Murbach zurückkehren.

Angelus aber wurde dort ein1ıge Zeıt ın eıner Art Gefangenschaft
zurückbehalten., daß sıch Dorgen machte um Kheinfelden,

doch Oberer WAar.

Beide Parteien appellierten ach Rom Kalchenried, In Be
stätigung seıner Wahl erhalten, die Konventualen VO  b Luders
dagegen, s1€ zugunsten derjenigen ihres Priors anzutechten.
Währenddem die Angelegenheit in Rom anhäng1g WAar, meldeten
sıch och OHC Anwärter auf die erledigte Abteı, tauchten och
andere weitläufige Schwierigkeiten auf. Zuletzt ıng aber doch Kal-
chenried als Dieger AUus dem Kampfe hervor. Am März 1602
wurde dıe Bulle VO  - Rom abgesandt, welche seıne ahl bestätigte,
und Juli 1603, ach Überwindung aller Hindernisse, wurde

ın se1ın Amt qals Fürstabht eingeführt.
Abt Joh Georg VO  - Kalchenried War eın frommer., pflichttreuer

Mann, der In seliner Verwaltung 1U (sottes hre und den Nutzen
se1nes Klosters Öördern wollte. Als ehemaliger Novizenmeister
trachtete besonders darnach., geeıgnete Kandıdaten für seın Stift

inden Als Fürst War zugleıch fest und miıld., VO aufrich-
tıgen Wiıllen beseelt, ZU vollkommenen Reform seiner Abtei
schreıten. Leider aber scheiterten alle seine diesbezüglichen Be-
mühungen schlechten Wiıllen seıner Untergebenen. Besonders
ZzW E1 mächtige und rührige Gegner arbeiteten ihm egen, nam-
lıch In Murbach der Dekan Briımsy und In Luders der Priıor Clau-
1us VO Mugnans.

In einem Briefe, welchen der bedauernswerte Abt amn ebr
1613 ach St G(Gallen schrieb., beklagte sıch, daß ıhm seıne Unter-
gebenen das Leben auf unerträgliche Weise verbıtterten. Daher
legte schließlich Mai 1614 sSe1IN Amt unsten des
Krzherzoges Leopold VO Oesterreich, der Bischof VO Straßburg
War, nıeder. Papst aul gab seıne Kınwilligung azu und gestattete
dem Zurücktretenden, Namen., Lıtel und Ehren eiınes Fürstahtes bıs
ZU ode beizubehalten, auch Mıiıtra und Stabh Lragen, und 81 -
cherte m eine reiche Pension Lı daß seıinen Lebensabend
sorglos zubringen konnte.

So endete die Wirksamkeit Jjenes Abtes VO Murbach-Luders,
beı dessen Wahl 1601 Angelus Visconti, damals xpro-
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vınzıal un (uardian iın KRheinfelden, eine wichtige Rolle gespielt hat

Angelus und die Finführung der KReform ın urbach L1n
Jahre

ach dem Kücktritt des Ahtes Johann Georg rıß iın Murbach
dıe orößte Unordnung ein. Daher ahm jetzt Rom die schon lange
notwendig befundene Reform dieser Abtei energischer die and
| D drang auf eine ernstliche Durchführung derselben. Veber Mittel
und Wege azu CeNLIsSpa sıch im Oktober und ovember 1614 eın
FCSC. Briefwechsel zwıschen Kom, em untius In Luzern, dem Abte
VOoO  m (allen und em Administrator VO Murbach, Krzherzog
Leopold VO UVesterreıch, Bischof Straßbure. Diesem Letztern heß
aul untier anderem schreıiben: „Die Nachrichten ber das Durch
einander 1m Kloster Murbach und die xzesse der Mönche sS1in  d
ernster Natur. daß WIT VO Dır aufs nachdrückhichste verlangen
mussen, mıiıt der Reform VAU eılen und hıerbei mıt dem untius
VO Iuzern gemeınsam vorzugehen. Wıe WIT hören, ol ZU oroßen
Ärgernis des Volkes keine Spur VO Ordensleuten mehr vorhanden
se1n. Die Klosterzucht habe eiıner absoluten Zügellosigkeıit und der
Auflösung aller Ordnung Platz gemacht. Man frage nıchts ach ott
und nıchts ach der Welt.‘‘ Da mMUSsSE notwendig kräftig eingeschrıtten
werden. Die wıderspenstigen Mönche könnten ın andere musterhafte
Klöster VeEersetLz und VO dort ein1ıge VO Geiste (zottes und der KRegel
durchdrungene Männer ach Murbach berufen werden. Vielleicht
ware auch YuL, dem Dekan (Brimsy) befehlen. sıch ın sSe1inNn
Kloster ım Gregorienthal (wo ja Abt war) zurückzuzıehen. eden-
falls würde dieser Beschluß die Bıllıgung VO  am Rom finden

KErzherzog Leopold wandte sıch u den Ahbt Bernhard VO

(sallen und hat ıhn ZzW E1 adlıge Religi0sen Aaus der Schwei-
zerischen Benediktinerkongregatıon, welche fähiıg wären, eine gyute
Urdensdiszıplın einzutführen. Der untıus VO Iuzern meınte ZWAar,
eiıner qals Novizenmeister würde genugen. Abt Bernhard dagegen War

anderer Ansıcht. ach reiflicher Ueberlegung und sorgfältiger Kr-
kundigung verlangte ‚ daß allererst Dekan Brımsy, qlg größtes
Hindernis der Keform, entfernt werde. Hierauf sollte Murbach einem
AaUus einem reformierten Kloster entnommenen Religi0sen VO muster-
haftem Lebenswandel und VO namhafter Gelehrsamkeıt anvertraut
werden. Diesem sollten Z W E1 weıtere treffliche Kelig10sen ZU Seıte
gestellt werden, welche ıhn be1i der Keform, In der Leıtung des Chor-
gebetes und des (FÜottesdienstes, qlg Beıichtväter In der Abte1 USW.

unterstutzen sollten. Dieser ausgezeichnete Rat fand besten Anklang
und wurde auch,. W1€6 sıch bald zeıgen wırd, se1iner Zeıt ın die Lat
umgesetzt, Die notwendıgen Trel Keligiosen wurden Isdann aus
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S G(Gallen erbeten. Nur die Forderung des Abtes Bernhard, die
Entfernungdes Dekans Briımsy Aus Murbach stießochautf Hindernisse.

Am Juli 1615 befahl Papst aul dem bıschöflichen Ad-
mınıstrator, vorwarts machen: Mönche, welche en Hindernis
der Reform waren, ZU entfernen und 10808 solche dulden., welche
für dıe OUrdensregel eıtferten. uf ein chreiben des untius
VO ovember 1615 Abt Bernhard, 1€ Reform musse nde
Januar 1616 begonnen haben., möge daher 1€ rei in Aussıcht
gestellten Mönche bereit halten, wıederholte dieser seine Forderung,
daß VoOrerst der Dekan Murbach verlassen mUusse.

1er u erscheıint Angelus wıeder qauf der SZene.
Der untius antwortieie nämlich dem bte 1. Januar 1616,
habe Angelus beauftragt, mıt dem bıischöflichen Administrator
darüber verhandeln. Angelus scheıint aber Vorerst nıchts A USs-

gerichtet haben Wohl dankte Erzherzog Leopold dem bte VO  —
Gallen Hebruar für seiıne Wıllfährigkeıit, ZU Reform heiten

und azu Trel seiner Konventualen ZU Verfügung stellen wollen.
Als aber Angelus Z W E1 Jage späater, Yebruar, ach Sr Gallen
schrıeb, INa wünsche die rel Reformatoren bereıts qauf den Sonn-
Lag Invocabıt Fastensonntag, 1616 war der 21 Februar| in
Murbach sehen, gab ıhm Abt Bernhard wI1ssen, daß für
diesen Sonntag unmöglich se1. Übrigens habe immer och keine
Zusicherung, daß die VO  o ıhm gestellte Bedingung des De-
ans erfüllt werde. Er sende vorläufig seinen Offizial, Jost Metzler.
/Au völligen Abklärung und Krledigung der Angelegenheit ach
Murbach. Der Erzherzog fand Nnu W1€ am Yebruar dem
bte Bernhard meldete, folgenden Ausweg. Er ernannte nämlich
den ersten der TEL VOo  > f Gallen überlassenen Konventualen,
Kolumban Tschudi VO G.arus, ZU Vizedekan VO Murbach. Brimsy
selber durfte ZwWar den Titel Dekan behalten, aber hne alle Rechte.
Diese ıhm gyänzlıch eNtzogen und dem Vizedekan
übertragen.

Jetzt War Abt Bernhard beruhigt un befriedigt. Er sandte
enn auch och VOTLT nde des Monats, Febr.., dıe TE VeTlI-

sprochenen Patres ach Murbach. Eıs nebst Kolumban
noch FErasmus VO Altmannshausen, derselbe., der schon 159(//98
dort gewirkt hatte., un aul VO  — Laufen.

Unterdessen bemühten sıch Jost Metzler, der Sanktgaller
OÖffizıial, und Kxprovinzılal Angelus, den kKeformatoren ıIn Mur:
bach den Weg ebnen. ®1e nahmen in der Abtei eınen Augen-
schein VOTL, sıch ber die Verhältnisse, ber allfällige Mängel
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und Bedürfnisse orıentieren und gee1gnete Anordnungen treffen

können. Das Ergebnis der Untersuchung War eın günstiges.
eıil die Konventualen lange keıin gemeInNsSames Leben mehr geführt
natten, fehlte allerlei: E Tiıschen, Jıschgeräten, Betten
und Kleidungsstücken. Die Sakrıstel war schlecht hbestellt. An
Büchern (vermutlıch Aln Kirchenbüchern) war nıchts vorhanden
als alte, Zerrissene Stücke. Auf die Frage, die NneuUuUeEFETEN hınge-
kommen, hieß CS, S1€E selen weggekommen, aber ina W1SSeE nıcht
w16€. Hs stellte 81C  h auch heraus, daß die Bäcker und die Metzger
für ihre Lieferungen das K loster nıcht regelmäßıg bezahlt wurden
usSWwW. uUuUSWwW.

nzwıschen langten 1€ relı Konventualen VO f (G(Gallen iın
Murbach und wurden Abend des März OIln bischöflichen
Adminıistrator, Krzherzog Leopold, ach Anrufung des HI eistes
instalhert. In der Sakrıstel erklärte Leopold dem Dekan Briımsy
und den übrigen Konventualen VO Murbach Iın Gegenwart des

Angelus und des Jost Metzler und VOLE den rei NEUANDE-
kommenen Patres VOoO St Gallen, se1 sSe1in fester Entschluß, die Re-
form durchzuführen. Dazu habe den Kolumban Tschudı /Ax

Vizedekan ernannt. Ihn otatte mıt allen Vollmachten ZULC Re-
yı1eEruNg, ZU Reform und Neuordnung der Abteı A4us,.

ach dem feierlichen Segen Iın der Kıirche begab sıch mıt
ıhnen ıIn den Speisesaal ZU Nachtessen. ährend desselben wurde
vorgelesen. Es nahmen daran nebst Angelus und Jost Metzler och
teil ZWE1 Jesuiten, ZW €l andere Kapuzıner und mehrere hohe Herren.

Anderntags, März, seizte der Krzherzog mıt Angelus und
Jost Metzler die Rechte Kolumbans als Vizedekan und Refor-

mMaftfor fest ©1e verfertigten darüber eın längeres Aktenstück.
Am folgenden Tage, März 1616, WIT  d Angelus ın (satrıos

Geschichte S 291) Z7U etzten Mal erwähnt. Da führte nämlıich,
zugleich mıt P. Jost Metzler und dem Jesuıtenpater Heınrich, dem
Beichtvater Leopolds, das Brevıer und das Missale Vo St Gallen
In Murbach eın und erließ verschiedene heilsame Verordnungen.

VWeıter ıst nıcht mehr Vo iıhm die ede Hs ist a1s0O ANZU-

nehmen, werde bald Murbach verlassen haben und In seıin
Kloster zurückgekehrt se1n. Nıcht zqd lang hernach mußte
In wichtigen ( ‚eschäften ach Rom reisen, CI, ach Erledigung
derselben, plötzlıch VO  — eıner tötlıchen Krankheıt heimgesucht und
hingerafft wurde Juli 1616

Man sieht aus obigem kurzem Berıchte, daß Angelus, qlg
Vertrauensmann des Apostolischen Nuntius. be1l der Reform der
Abteı Murbach, namentlıch be1ı Begınn derselben anfangs 1616,
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C11N€e6E edeutsame Rolle gespielt hat, daß aber doch nıcht als
eigentlicher KReformator dieser Abtei gelten ann. kKıgentlicher
Reformator wWwWwar Kolumban JIschudıi., der seıt 1616 Jahre lang
mıiıt bewunderungswürdiger (Geduld und Ausdauer dieser schwiıie-
r1ı7en Aufgabe gearbeıtet der, andere allen Mut verloren hätten.
unentweot sıch weılter bemüht und aufgeopfert hat der dafür schließ
Llich die oroße Genugtuung und Freude erlebte, daß dıe Saat die

vielen Mühen und Ddorgen ausgestreut verheißungsvoll
aufgıng Er sah das relis1öse Leben und die Studien Murbach
wıeder autleben und diese Abtei um das Jahr 1630 wıeder voller
Blüte Gatrio. I8l 284 {f.)

Sıegfried vVOo  Fn Kaiserstuhl

N: achtrag
Aus C1NEM Briefe des Angelus Visconti. (Üuardian Fre  1-

burg Br Oom März 1612 den Fürstbischof VO Basel
PruntrutmTl HMan, daß sıch Angelus ungefähr der ZzZweılen
Hälfte WFebruar 1619 rechtseitigen Leistenbruch ZUSCZOSCN hatte
Da u ecernNnommMmMen daß der Freiburger Stadtarzt ezius er
Mızıus ?| sCINeEeTr eıt VO Arzte des Fürstbischofs. VO  k Dr Claudius,
irgend CcCin wırksames Heilmittel der Kräutlein ein solches
Gebresten erhalten hätte. bıttet CI, der Fürstbischof möchte G(GÜottes
Wiıllen diesen sCINEN Arzt veranlassen, dieses Heilkraut und die
Weise sSCcCINES Gebrauches ıhm ebenfalls mıtzuteilen Er hoffe davcen
Hılfe und werde ıhm annn ach Kräften mıl sCINer Münze eım-
zahlen

Hier das chreiben
Communicavıt Doetor Claudius, Mediecus Illustrissimae

kKeverendissima Dominationis ©ö112° Domino oectorıMezio |Mizio?]
hujus (vıtatıs medico, alıquod remedium auft herbam alıquam Pro
fractura vel ruptura, et Cu COO ante INENSEM 1ıier hujJusmodi
morbo incıderim parte dextra. rogatum velım Dominationem
uam AdINOTITe Deli Curarei uL mıh1 herbam illam COIMMNINUNIL-

Doetor de modo iıllam utendı instrueret 1910Ur
vestra hıberalitate chariıtate SPEeErans auxılium expectabo, COO eTrO
INeca moneta satısfacıam Dro vırılı

Friburgi Br1sg012e, Martıi 1612
fr Angelus Cap Guardianus.“

(Staatsarchiv Bern. ehemalig fürstbischöflich Baselsches Archiv.
cta generalıa Capucinos EXIra Episcopatum CONCernentlıa, Nr


